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(Drpn für Me offiziellen JIuMikationen Ms âtittoei). Heraerbenerem

Dfk5ieDe8 unb obiigatorifdjeé Crgan be« Slatg. 8fbmiebe= unb SSßpermetfteröereitt«.

©rfcbeint je ®onntr8tag8 unb foftet per ©etnefler gr. 3. 60, per 3a6r gr. 7. 20,
3nferate 20 St?, per lfpalttge tlJetitjeile, bei größeren Auftrügen

entfpredjenben Otabatt,

giividr, îuttt 30. ittftr? 1905.

« 3ft »nie bie ftaft unb trinf toie ber >J»uub,
« 2o tuirft bu lang leben unb bleiben gefunb.

|lcrbimhöitfefeu.

3ttîct Delegiertenberfamttt'
luitgett ber 29 SHeiftei« uitb
©etoerbeoeretite in gürtd) be»

fdjloffen bie (£ittfii£)rung
gleichmäftiger Arbeits»
bebingungen in gleiten

ober in bermanbten 93erafSarten, unb b'ie organifatorifche
èrlebigung bon Sohnforberungen ber Arbeiterfchaft.
gerner botierten biefelben granbftiftlich gegen ben SDÎini»

mattohn, bezeichneten bie Söhnung nach Seiftung als

einzig richtig unb erflärten, bah in einer Sleifte bon
SBerufSarten Afforbarbeit unentbehrlich fei.

Sdpoetjer. Seilermetfterberbattb. Unter Sflitmirfung
beS fcftroeizerifchen ©eroerbefefretariateS fonftituierte [ich

testen Sonntag in Dlten ein SSerbanb [dt)ttaei^erifcEicr

Seilermeifter, Dem fofort 31 SJlitglieber au§ ber[d^te=
benen Deilen ber Scftmeiz beitraten, ißräfibent ift
gCReifter in StüegSau (Sera). Den ^auptberftanblungS»
gegenftanb bitbete bie ©efcftäftslage, bie buret) bie neuen
^anbelSberträge gegeben ift. SSerfdftiebene 33orfcftläge
rourben biSfutiert unb bezügliche Anträge bem neuen

Sorftanb in Serbinbung mit bem Schroeizerifthen @e=

merbeberein zur Ausführung übertoiefen.

Siftrettterftreif ttt 3»W<h- 3" ber SKöbelfabriï
SSolff •% Afchbadfter finb fämtliche Arbeiter, tm

ganzen 150 SJlann, ohne ®ünbigung in ben AuSftanb

getreten, meit fie ben Sleunftunbentag bertangen unb
noch anbete gorberungen [teilen. Die gabrif hat bie

9V2=ftänbige Arbeitszeit fefton feit Sahren eingeführt,
mährenb bie Scftreinermeifter aCte noch länger arbeiten
tieften, unb tann fidj jeftt nicht bazu oerfteften, ganz
allein bie Saft beS SleunftunbentageS z" tragen, toährenb
bie iïîonfurrenzbetriebe länger arbeiten laffen tonnen.

Stiaurerftretf inSürtdj^ 3m „Selobrom" fanb am
Sonntag eine bon ettoa 1400 Arbeitern (übertniegenb
Stalienern) befuchte SRaurerberfammlung ftatt, um bie

Anttoort ber Arbeitgeber auf bie gorberungen eines
HJlinimatfiunbenloftneS bon 55 Sip. für SJÏauter, 45 Stp.
für £>anblanger unb 35 Stp. für ißflafterbuben z" be=

fpreeften. Da bie SDteifier biefe gorberungen ablehnen,
tourbe befcftloffen, bie Anfprücfte um je 5 Stp. zu er»
mäftigen unb ben Stîeiftern biefen neuen SSorfcftlag zu
unterbreiten. Sollten bie ÜJleifier iftn nicht atzeptieren,
fo mürbe in einer neuen Serfammlung am Donnerstag
abenb über ben Streif entfehieben roerben.

SJîaterftreiï ttt Sttjertt. Die SJlalergeftilfen finb am
22. SDÎârz, ztrfa 120 SJÎann ftarf, in AuSftanb getreten.
Sie forbern einen ArbeitSbertrag, 55 Stp. Stundenlohn,
9V2ftünbige Arbeitszeit, fomie Siegelung ber Ueberzeit»
unb SonntagSarbeit.

jlctfdfictot«**
iöautoefett ttt ^ttriih. ©rofte Stabtrat geneft»

migte einftimmig bie neuen AuSführungSpläne für einen
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 30. Marx 1905.

« Iß wie die Katz und trink wie der Hund,
» So wirst du lang leben und bleiben gesund.

Uerlmndswesen.

Zwei Delegiertenversamm-
langen der 29 Meister- und
Gewerbevereine in Zürich be-

schlössen die Einführung
gleichmäßiger Arbeits-
Bedingungen in gleichen

oder in verwandten Berufsarten, und die organisatorische

Erledigung von Lohnforderungen der Arbeiterschaft.
Ferner votierten dieselben grundsätzlich gegen den Mini-
mallohn, bezeichneten die Löhnung nach Leistung als

einzig richtig und erklärten, daß in einer Reihe von
Berufsarten Akkordarbeit unentbehrlich sei.

Schweizer. Seilermeisterverband. Unter Mitwirkung
des schweizerischen Gewerbesekretariates konstituierte sich

letzten Sonntag in Ölten ein Verband schweizerischer

Seilermeister, dem sofort 31 Mitglieder aus verschie-
denen Teilen der Schweiz beitraten. Präsident ist
Meister in Rüegsau (Bern). Den Hauptverhandlnngs-
gegenstand bildete die Geschäftslage, die durch die neuen
Handelsverträge gegeben ist. Verschiedene Vorschläge
wurden diskutiert und bezügliche Anträge dem neuen

Vorstand in Verbindung mit dem Schweizerischen Ge-
Werbeverein zur Ausführung überwiesen.

Schreinerstreik in Zürich. In der Möbelfabrik
Wolfs h Aschbacher sind sämtliche Arbeiter, im

ganzen 150 Mann, ohne Kündigung in den Ausstand

getreten, weil sie den Neunstundentag verlangen und
noch andere Forderungen stellen. Die Fabrik hat die

llVs-stündige Arbeitszeit schon seit Jahren eingeführt,
während die Schreinermeister alle noch länger arbeiten
ließen, und kann sich jetzt nicht dazu verstehen, ganz
allein die Last des Neunstundentages zu tragen, während
die Konkurrenzbetriebe länger arbeiten lassen können.

Maurerstreik in Zürich 5 Im „Velodrom" fand am
Sonntag eine von etwa 1400 Arbeitern (überwiegend
Italienern) besuchte Maurerversammlung statt, um die

Antwort der Arbeitgeber aus die Forderungen eines
Minimalstundenlohnes von 55 Rp. für Maurer, 45 Rp.
für Handlanger und 35 Rp. für Pflasterbuben zu be-
sprechen. Da die Meister diese Forderungen ablehnen,
wurde beschlossen, die Ansprüche um je 5 Rp. zu er-
mäßigen und den Meistern diesen neuen Vorschlag zu
unterbreiten. Sollten die Meister ihn nicht akzeptieren,
so würde in einer neuen Versammlung am Donnerstag
abend über den Streik entschieden werden.

Malerstreik in Luzern. Die Malergehilfen sind am
22. März, zirka 120 Mann stark, in Ausstand getreten.
Sie fordern einen Arbeitsvertrag, 55 Rp. Stundenlohn,
L'/sstündige Arbeitszeit, sowie Regelung der Ueberzeit-
und Sonntagsarbeit.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat geneh-

migte einstimmig die neuen Ausführungspläne für einen
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ftäbtifchen Schlachthof im Sofienboranfchlage bon gr.
3,800,000.

Sautoefen in Sern. 3n her ©emeinbeabftimmung
mürbe genehmigt : baf meue SnabenfeEunbarfchull)auf
mit 3929 Sa gegert 1443 9?etn ; (Srweiterung unb Umbau
ber ©aêfabrif mit 4464 Sa gegen 942 9îein ; baf neue
ißoligeigebäube mit 4135 Sa gegen 1347 SRein.

SSöcfemtcubau in Safel. ®ie ArchiteEten SBeibeîi &
93ifd^off in Sarlfrulje, bie bei ber Sonïurreng für ben
Sörfenneubau ben erften ißreif erhalten haben, finb
beauftragt morben, ihr ißrojeft in Segieljung auf bie

gaffabengeftaltung einer Umarbeitung gu untergeben.
Sbnen ift auch bie Aufarbeitung ber befinitiben ißläne
übertragen. ®ie Aufführung bef Sauef foil burch baf
Saubepartement erfolgen.

^otelbauten int SBerntr Oberlanb. Sn SReuti*
§afleberg (hinterhalb äReiringen) läfjt §r. hotelier
Saub ein umfangreichef $oteI= unb ißenfionfgebäube
erfteßen.

|>err Seuen berger gum „Sreug" in SWerligeu mitt
girEa 170 m- ©eegrunb erroerben unb bor feiner 23e=

fifmng auffüllen, um ein gröfferef Sorterrain gu ge=
minnen, wahrfcheinlich für Anlage einef ©artenf unb
©thattenplafjef.

®af Ipotel „Söwen" in SReiringeu fei burdj Sauf
au §errn Abegglen=9ftoor in Sfeltmatb übergegangen.

®af altbeEannte §otel „|wf" in Snnertfirchen foil
umgebaut unb wefentlicb bergröfjert werben, namentlich
aud) burdf einen Saalanbau.

§err Hotelier Sbettelbad) in San ber ft eg läfft fein
£wtel „©ernmi" bebeutenb erweitern unb erhöhen.

$)ie ißenfion „©belweifs" in ©ig r ifmil, bifher
im Sefifze ber grl. HRühlematter unb Sifchoff, ift in
baf (Sigentum ber grau SBitwe Amftu|=SRieberhöufer

übergegangen. ®ie Säuferin betrieb früher eine 2öirt=
fdjaft in îljun.

9Rit bem Sau einef SurEjaufef in Sauenen bei
©aanen foil nun Grrnft gemacht werben. ÜRan habe
eine AEtiengefeßfchaft gegrünbet. SDaf §otel foH girEa
120 grembenbetten erhalten. Sauenen, bifher ein ftiHef,
einfamef Sergbörfchen, wirb mit ber Grifenbabn 0ber=
lanb=äRontreuf nun ein beliebter Surort.

®ie girma Sa SRonbineßa, A. Söttig in SSengen,
ift infolge SBeggugef ber Snhaberin bon Amtef wegen
geftridjen morben. dagegen fanben neue Sintragungen
ftatt, nämlich 8- Schueeberger=©raf, £wtel unb ißenfion
„äRetropoIe" in SSengen; 2ßm. S. 50fühlemann=§uggler,
$otel unb ißenfion „Sungfrau" in Sauterbrunnen.

§err A. ïeutfchmann in ©rinbelmalb wirb gu
feinem neuen £wtel „Sungfrau" noch einen Anbau unb
eine gebecEte Sterraffe erfteHen laffen. („©aftwirt".)

f Sud)brucfer unb fRebaïtor ©(biß tu Sujern ftarb
am 27. HRärg an einem Schlaganfall im Alter bon 54
Sohren. Unfern Sefern ift er befonberf alf fdjneibiger
iRebaftor ber „Schweiger. ©dhreiner=3eitung" alf
fchlagfertiger IRebner in gewerblichen Debatten betannt.
@t hmterläfet eine trauernbe gamilie bon grau unb
13 Sinbern, bie burch baf blühenbe ©efchäft, baf ber
leiber gu früh berfiorbene ®atte unb Sater burch gleifj
unb ïatEraft gefdjaffen, hoffentlich bor ölonomifcher
Sebrängnif bewahrt ift. Sßir Eonbolieren ^erglid^.

©emeinbeljausbau Saufen (Safeflanb). ®ie ©emeinbe-
berfammlitng befcljlofi ben Sau eittef ©emeinbehaufef,
baf fRaum bieten foü für einen ©emeinbefaal, ein
©emcinberatfgimmer, ein Arctjib unb ein îurnloEal.

Sie fantoitale Saubwirtf^aftf- unb ©ewerbeauffteflung
in 23rugg ift auf ben fjerbft 1906 profitiert. ®ie

tVIusterbücher u. Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure u. Wiederverkäufen
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städtischen Schlachthof im Kostenvoranschlage von Fr.
3,800,000.

Bauwesen in Bern. In der Gemeindeabstimmung
wurde genehmigt: das meue Knabensekundarschulhaus
mit 3929 Ja gegen 1443 Nein; Erweiterung und Umbau
der Gasfabrik mit 4464 Ja gegen 942 Nein; das neue
Polizeigebäude mit 4135 Ja gegen 1347 Nein.

Börsenneubau in Basel. Die Architekten Weideli
Bischoff in Karlsruhe, die bei der Konkurrenz für den
Börsenneubau den ersten Preis erhalten haben, sind
beauftragt worden, ihr Projekt in Beziehung auf die
Fassadengestaltung einer Umarbeitung zu unterziehen.
Ihnen ist auch die Ausarbeitung der definitiven Pläne
übertragen. Die Ausführung des Baues soll durch das
Baudepartement erfolgen.

Hotelbauten im Berner Oberland. In Reuti-
Hasleberg (hiuterhalb Meiringen) läßt Hr. Hotelier
Baud ein umfangreiches Hotel- und Pensiousgebäude
erstellen.

Herr Leuen berger zum „Kreuz" in Merligen will
zirka 170 Seegrund erwerben und vor seiner Be-
sitzung ausfüllen, um ein größeres Vorterrain zu ge-
winnen, wahrscheinlich für Anlage eines Gartens und
Schattenplatzes.

Das Hotel „Löwen" in Meiringen sei durch Kauf
an Herrn Abegglen-Moor in Jseltwald übergegangen.

Das altbekannte Hotel „Hof" in Jnnertkirchen soll
umgebaut und wesentlich vergrößert werden, namentlich
auch durch einen Saalanbau.

Herr Hotelier Dettelbach in Kandersteg läßt fein
Hotel „Gemmi" bedeutend erweitern und erhöhen.

Die Pension „Edelweiß" in Tigris w il, bisher
im Besitze der Frl. Mühlematter und Bischoff, ist in
das Eigentum der Frau Witwe Amstutz-Niederhäuser

übergegangeit. Die Käuferin betrieb früher eine Wirt-
schaff in Thun.

Mit dem Bau eines Kurhauses in Lauenen bei
Saanen soll nun Ernst gemacht werden. Man habe
eine Aktiengesellschaft gegründet. Das Hotel soll zirka
120 Fremdenbetten erhalten. Lauenen, bisher ein stilles,
einsames Bergdörfchen, wird mit der Eisenbahn Ober-
land-Montreux nun ein beliebter Kurort.

Die Firma La Roudinella, A. König in Mengen,
ist infolge Wegzuges der Inhaberin von Amtes wegen
gestrichen worden. Dagegen fanden neue Eintragungen
statt, nämlich I. Schneeberger-Graf, Hotel und Pension
„Metropole" in Mengen; Ww. S. Mühlemann-Huggler,
Hotel und Pension „Jungfrau" in Lauterbrunnen.

Herr A. Teutschmann in Grin del wald wird zu
seinem neuen Hotel „Jungfrau" noch einen Anbau und
eine gedeckte Terrasse erstellen lassen. („Gastwirt".)

f Buchdrucker und Redaktor Schill in Luzern starb
am 27. März an einem Schlaganfall im Alter von 54
Jahren. Unsern Lesern ist er besonders als schneidiger
Redaktor der „Schweizer. Schreiner-Zeitung" und als
schlagfertiger Redner in gewerblichen Debatten bekannt.
Er hinterläßt eine trauernde Familie von Frau und
13 Kindern, die durch das blühende Geschäft, das der
leider zu früh verstorbene Gatte und Vater durch Fleiß
und Tatkraft geschaffen, hoffentlich vor ökonomischer
Bedrängnis bewahrt ist. Wir kondolieren herzlich.

Gemeindehausbau Lausen (Baselland). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Bau eines Gemeindehauses,
das Raum bieten soll für einen Gemeindesaal, ein
Gemeinderatszimmer, ein Archiv und ein Turnlokal.

Die kantonale Landwirtschafts- und GeWerbeausstellung
in Brugg ist auf den Herbst 1906 projektiert. Die

Mustsrdünlisr u. Qisksrungsn uussakliesslink nur un Insvullutsurs u.
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ÎEucnhaKe ift alg Slugftellunggwirtfchaft in Slugficht ge=

nommen. @3 foil nur eine einfache ©röffnungg» unb
©chlufjfeier ftattfinben, bon weitern gefiibitäten foil
Umgang genommen werben; auf bie SlugfieUung ber

fßrobuEte ber ©rofjinbuftrie wirb weniger gefehen, ba=

gegen werben ßanbwirtfdhaft, §anbwerî unb ©eroerbe

je|t fchon in 15 ©ruppen georbnet. 3)te ®auer ber
SfogfteHung planiert man auf 4 big 8 SSodhen.

IBauwefett in giimS. 3lu<h bie Sur» unb ©eebab»

anftalt SBalbhaug £>at i£>re IBautätigEeit nod) nicht ein»

gefteüt, obwohl fie le|teg 3al)r burdE) bie @rrid)tung
beg großen Safinog einen gewaltigen „Supf" getan
unb burch biefen prächtigen Neubau ihrem SurparEe
bie Srone aufgefegt Ejat. Sin ber Straffe befitibet fith
bag ber SurgefeEfchaft gelförenbe „5ßofti)ote(". 35iefeg
wirb nun um unb auggebaut, mit fchönem ©aal unb
geeigneter Süche berfeben, bamit eg in felbftftänbiger
SEBeife unter eigener 3)ireEtion betrieben werben Eönne.

35ag fo borteilhaft erweiterte fßoftfjotet, tierbunbeu mit
bem gegenüberfiehenben (££)alet, mit 45 Letten, tjat bie

©efeEfchaft £errn Saf. ©orai»3)egiacomi in SDÎiete über»

laffen. §err Sorai wirb bagfelbe fomit auf eigene

Stedjnung führen unb auf bie biegjäf)tige ©aifon er»

öffnen.
Stoch anbere Unternehmungen fielen mit bem auf»

ftrebenben Surorte im gufammenbange. 55er legten

^erbft unter 3)ach gebrachte Neubau am „Surhaug
Slbula" wirb biefeS grühjahr boEenbet werben, unb im
55orfe beim alten ©aftljaufe gum „SIbler" erhebt fidh

je|t ba§ neue ftattlidje „£oteI SSorab". Sludj im 5)orfe
giimg regt fidh ^er neue Unterneljmungggeift.

©auwefen in SIrofa. (Sorr.) Söie man fo hört, geht
ber Surort SIrofa einer rafdheu unb gefunben ©ntwid»
tung entgegen. 5)ie biegjährige SBinterfaifon ift big
bato unübertroffen unb waren alte Käufer über tie
gange ©aifon boü befept unb bie Slrofer fdheinen mit
ßuüerfidht ber ßutunft entgegen gu gehen. 5)emgemäfj
macht fich eine immer gröfjere ©autätigEeit bcmerfbar.
©o fteht bereitg ein an ©röfje ftattiidjeg fpotel im
Stoljbau ba, rtadh ben fßlänen bon fperrn Slrchiteft
©raun erbaut. 3)eg weitern hernimmt man, bah ^ag

§oteI ©alfana fich burch einen weitern gtüget ju einem

gröfjern §oteI erweitern wiE.
5)ann ift SIrofa um mehrere ©ribathäufer reicher

al§ lefcteg Saljr, worunter namentlich bag reiben be

Shalet bon giçtel beg Sllpeg bie ©egeub giert, erbaut
nadh ben ©läneu ber SlrdjiteEten ©ürer & Sie.

Sluf grühjahr foEeu ferner gwei weitere ©ribatbiEen
unb ein gröfjereg gwtet erften Stangeg geplant fein.
SRit ben fßlänert finb bereitg bie SlrctjiteEten ©ürer & Sie.
betraut. 3" begreifen für SIrofa ift auch bie SIbficht
eineg Umbaueg ber fReftauration ^ermann, woburch
jene noch fdhlimme ©egenb woI)I auch etwag beffer
augfehen wirb. Sludj biefe Umbaute ift, wie eg heifit,
benfelben SlrdhiteEten fchon übergeben, b. h- bie ©au»

leitung. Söenn SIrofa fo weiter macht, werben wot)I
bie Stimmen für eine balbige rationelle ©ahn immer
lauter unb wäre bag 'gewagte Unternehmen bon Slu»

tomobilfurfen (namentlich im Söinter) überftüffig, unb
wir Slrofer wollen überhaupt lieber eine ©ahn, bie auch

imftanbe ift, ade bie jefeigen SRängel begüglith fßerfonen»
unb grachtberfehr gu befeitigen; benu eg fdheint nn3,
mit ben Slutomobilett fämen wir bom Stegen in bie

iraufe.
$te ©laSfabrtf fötünfier (3ura), 8- 3' We einzige in

ber Schweig, bie gen ft erglag fabrigiert, hat wieber»

holt bei ben ©unbegbaljnen um eine grachtermäfjigung
für genfterglag nachgefudjt. ©egrünbet würbe bag ©e=

fudh bamit, bah bie auglänbifdhe Snbuftrie ben Ueber»

fdfmh ih^er ©robuftion gu äuherft niebrigen greifen in
bie Schweig werfe unb bamit bie fdhweigerifdje Snbuftrie
gu erbrüdten fudje. 55ie ©eneralbireltion ber ©unbeg»
bahnen hat ftch enblich bereit erïlârt, gur Stettung biefer
einheimifdhen Snbuftrie bag Steige beigutragen, unb
beg|alb gewiffe ffrachtermähigungen bewilligt, bie auch
anbern fchweigerifdhen gabriten, bie genfierglag her«
fteHen würben, eingeräumt werben foHen.

2>ie 93amnaterialietifabiit ©iehhübel (eingetragene
©enoffenfdhaft) Ufterifirahe 5, 3üti(h (jugleid^ 3entral=
berfaufgfteüe beg ©cpweiger. Saumeifterberbanbeg) hat
in ihrer ©eneralberfammlung bom 15. ÜRärg ben bor»
gelegten Sahregbericht mit ^Rechnung abgenommen. 35er

Umfa| im abgelaufenen 6. ©efcpâftêjabr belief ftch auf runb
1,840,000 gt. @g werben auf bie Slnteilfcheine wie
biganhin 6 % 5)ibibenbe augbegaljlt. S5ie SRitglieber
erhalten auf ihren SSarenbegügen 5 7o fRüdtoergütung
unb gr. 17,000 werben gu Slbfd)reibungen auf 3m»
mobilien unb SRobifien :c. berwenbet. 3"bem finb auf
ben ißortlanbgementbegügen fdhon währenb beg Sahreg
über 12,000 gr. öonififationen an bie üRitglieber aug»
gerichtet worben. 3)ie SRitglieberlifte weift 160 ber
namhafteften SBaufirmen auf, welche fich faft auf bag

gange ©ebiet ber Schweig berteilen. Stehen einem grohen
iöetrag an allen möglichen ©pegialartifeln, wie Stein»
geugröhren, 93obenptatten, ©ipgbielen 2c. würben nahegu
5000 SQSagenlabungen 93inbemittel umgefe^t.

5)er gewaltige Sluffchwung biefer löaumeiftergenoffen»
fdhaft innert ber legten brei Sahce geigt am beutlidhften,
wie fehr bie SSorteile unb 3®ecEmähigleitlbeg^;Unter»
neljmeng in weiteften Steifen erEannt unb gewürbigt
werben, ©egenwärtig fchweben Unterhanblungen, um
bie ©enoffenfdhaft mit bem Schweig. Saumeifterberbanb
in nod) engern Sontaît begw. SSerfchmelgung gufbringen
unb fo eine Snteceffengemeinfchaft gu fdhaffen, welche
bag nötige ©egengewicht gu gabrifanten» unb §änbler=
truftg 2c. bilben foH.

5)a§ aRofaif-©efchäft »on Slnton Xiftiletti in Rurich III
hat fidh feine ©rfinbung bon abfolut rifjfreien
9RofaiI»35erraggoböben mit SRetalleinlagen
patentieren laffen. 35er 3RofaiI=3erraggoboben ift ein
anerfannt borgüglidher Sobenbelag, ber ftch namentlich
für Strdhen, Sweater, Songertfäle, Dperationgfäle, Sorti»
bore 2C. fehr gut eignet.

Stach bem bisherigen Verfahren waren felbft bei ber
forgföltigften Slugführung Stifje unbermeiblidh, inbem bie
geringfte ©enfung bon ©ebäubeteilen ben éruch eineg
fugenlofen harten Sobenbelageg gur golge hatte. S5iefem
Uebelftanb ift burch bag neue patentierte Verfahren beg

f?rn. Sl. 3ibiletti boüftänbig abgeholfen. 55er 55erraggo=
boben wirb burch eine Sfolierfdpdht bon ber Söeton»

unterläge getrennt, ber löoben felbft burch entfprechenbe
Stfeneinlagen berftärlt. 3u&em toirb berfelbe burdh
bünne S8lei= ober ÜReffingbänber in gelber eingeteilt,
fobafj bei allfälligen ©enfungen bon ©ebäubeteilen ein
33ruch ber eingelnen gelber auggefchloffen ift unb bie
ebentueH längg ber SRetallftceifen ftch geigenben gugen»
Öffnungen Eönnen leicht bergoffen werben.

Steue gabrif. Slug Sonftang wirb ber „granff.
3eitung" unter ber Ueberfchrift „golgen beg beutfdh»
fchweigerifdhen 3oßbertrageg" gemelbet: 35ie girma
©ebrüber ©dhwarg hat ihr gabrifanwefen berfauft unb
beabfichtigt ihre SorfettfabriE auf fchweigerifche Seite
§u berlegen.

©imoirfuttg uutt SBaffer auf Sllumittimit. SBaffer
wirEt auf EompaEteg SJtaterial weber bei gewöhnlicher
3emperatur noch iu ber @iebehi|e, ja felbft iit ber
fRotglut hat SBafferbampf Eanm merElichen ©influh
barauf. SEBenn fidh Slluminium bei gewöhnlicher Xem»
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Turnhalle ist als Ausstellungswirtschaft in Aussicht ge-
nommen. Es soll nur eine einfache Eröffnungs- und
Schlußfeier stattfinden, von weitern Festivitäten soll
Umgang genommen werden; auf die Ausstellung der

Produkte der Großindustrie wird weniger gesehen, da-
gegen werden Landwirtschaft, Handwerk und Gewerbe
jetzt schon in 15 Gruppen geordnet. Die Dauer der
Ausstellung planiert man auf 4 bis 8 Wochen.

Bauwesen in Flims. Auch die Kur- und Seebad-
anstatt Waldhaus hat ihre Bautätigkeit noch nicht ein-
gestellt, obwohl sie letztes Jahr durch die Errichtung
des großen Kasinos einen gewaltigen „Lupf" getan
und durch diesen prächtigen Neubau ihrem Kurparke
die Krone aufgesetzt hat. An der Straße befindet sich

das der Kurgesellschaft gehörende „PostHotel". Dieses
wird nun um und ausgebaut, mit schönem Saal und
geeigneter Küche versehen, damit es in selbstständiger
Weise unter eigener Direktion betrieben werden könne.
Das so vorteilhaft erweiterte PostHotel, verbunden mit
dem gegenüberstehenden Chalet, mit 45 Betten, hat die

Gesellschaft Herrn Jak. Corai-Degiacvmi in Miete über-
lassen. Herr Corai wird dasselbe somit auf eigene

Rechnung führen und auf die diesjährige Saison er-
öffnen.

Noch andere Unternehmungen stehen mit dem auf-
strebenden Kurorte im Zusammenhange. Der letzten

Herbst unter Dach gebrachte Neubau am „Kurhaus
Adula" wird dieses Frühjahr vollendet werden, und im
Dorfe beim alten Gasthause zum „Adler" erhebt sich

jetzt das neue stattliche „Hotel Vorab". Auch im Dorfe
Flims regt sich der neue Unternehmungsgeist.

Bauwesen in Arosa. (Korr.) Wie man so hört, geht
der Kurort Arosa einer raschen und gesunden Entwick-
lung entgegen. Die diesjährige Wintersaison ist bis
dato unübertroffen und waren alle Häuser über die

ganze Saison voll besetzt und die Aroser scheinen mit
Zuversicht der Zukunft entgegen zu gehen. Demgemäß
macht sich eine immer größere Bautätigkeit bemerkbar.
So steht bereits ein an Größe stattliches Hotel im
Rohbau da, nach den Plänen von Herrn Architekt
Braun erbaut. Des weitern vernimmt man, daß das

Hotel Valsana sich durch einen weitern Flügel zu einem

größern Hotel erweitern will.
Dann ist Arosa um mehrere Privathäuser reicher

als letztes Jahr, worunter namentlich das reizende
Chalet von Hytel des Alpes die Gegend ziert, erbaut
nach den Plänen der Architekten Bürer ck Cie.

Auf Frühjahr sollen ferner zwei weitere Privatvillen
und ein größeres Hotel ersten Ranges geplant sein.

Mit den Plänen sind bereits die Architekten Bürer «L Cie.

betraut. Zu begreisen für Arosa ist auch die Absicht
eines Umbaues der Restauration Hermann, wodurch
jene noch schlimme Gegend wohl auch etwas besser

aussehen wird. Auch diese Umbaute ist, wie es heißt,
denselben Architekten schon übergeben, d. h. die Bau-
leitung. Wenn Arosa so weiter macht, werden wohl
die Stimmen für eine baldige rationelle Bahn immer
lauter und wäre das gewagte Unternehmen von Au-
tomobilkursen (namentlich im Winter) überflüssig, und
wir Aroser wollen überhaupt lieber eine Bahn, die auch

imstande ist, alle die jetzigen Mängel bezüglich Personen-
und Frachtverkehr zu beseitigen; denn es scheint uns,
mit den Automobilen kämen wir vom Regen in die

Traufe.
Die Glasfabrik Münster (Jura), z. Z. die einzige in

der Schweiz, die Fensterglas fabriziert, hat wieder-
holt bei den Bundesbahnen um eine Frachtermäßigung
für Fensterglas nachgesucht. Begründet wurde das Ge-
such damit, daß die ausländische Industrie den Ueber-

schuß ihrer Produktion zu äußerst niedrigen Preisen in
die Schweiz werfe und damit die schweizerische Industrie
zu erdrücken suche. Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen hat sich endlich bereit erklärt, zur Rettung dieser
einheimischen Industrie das Ihrige beizutragen, und
deshalb gewisse Frachtermäßigungen bewilligt, die auch
andern schweizerischen Fabriken, die Fensterglas her-
stellen würden, eingeräumt werden sollen.

Die Baumaterialienfabrit Gießhübel (eingetragene
Genossenschaft) Usterisiraßs 5, Zürich (zugleich Zentral-
Verkaufsstelle des Schweizer. Baumeisterverbandes) hat
in ihrer Generalversammlung vom 15. März den vor-
gelegten Jahresbericht mit Rechnung abgenommen. Der
Umsatz im abgelaufenen 6. Geschäftsjahr belief sich auf rund
1,840,000 Fr. Es werden auf die Anteilscheine wie
bisanhin 6 °/o Dividende ausbezahlt. Die Mitglieder
erhalten aus ihren Warenbezügen 5 V» Rückvergütung
und Fr. 17,000 werden zu Abschreibungen auf Im-
mobilien und Mobilien :c. verwendet. Zudem sind auf
den Portlandzementbezügen schon während des Jahres
über 12,000 Fr. Bonifikationen an die Mitglieder aus-
gerichtet worden. Die Mitgliederliste weist 160 der
namhaftesten Baufirmen auf, welche sich fast auf das
ganze Gebiet der Schweiz verteilen. Neben einem großen
Betrag an allen möglichen Spezialartikeln, wie Stein-
zeugröhren, Bodenplatten, Gipsdielen :c. wurden nahezu
5000 Wagenladungen Bindemittel umgesetzt.

Der gewaltige Ausschwung dieser Baumeistergenossen-
schaft innert der letzten drei Jahre zeigt am deutlichsten,
wie sehr die Vorteile und Zweckmäßigkeit^ desMnter-
nehmens in weitesten Kreisen erkannt und gewürdigt
werden. Gegenwärtig schweben Unterhandlungen, um
die Genossenschaft mit dem Schweiz. Baumeisterverband
in noch engern Kontakt bezw. Verschmelzung zubringen
und so eine Interessengemeinschaft zu schaffen, welche
das nötige Gegengewicht zu Fabrikanten- und Händler-
trusts :c. bilden soll.

Das Mosaik-Geschäft von Anton Tibiletti in Zürich III
hat sich seine Erfindung von absolut riß freien
Mosaik-Terrazzoböden mit Metalleinlagen
patentieren lassen. Der Mosaik-Terrazzoboden ist ein
anerkannt vorzüglicher Bodenbelag, der sich namentlich
für Kirchen. Theater, Konzertsäle, Operationssäle, Korri-
dore zc. sehr gut eignet.

Nach dem bisherigen Verfahren waren selbst bei der
sorgfältigsten Ausführung Risse unvermeidlich, indem die
geringste Senkung von Gebäudeteilen den Bruch eines
fugenlosen harten Bodenbelages zur Folge hatte. Diesem
Uebelstand ist durch das neue patentierte Versahren des
Hrn. A. Tibiletti vollständig abgeholfen. Der Terrazzo-
boden wird durch eine Isolierschicht von der Beton-
Unterlage getrennt, der Boden selbst durch entsprechende
Eiseneinlagen verstärkt. Zudem wird derselbe durch
dünne Blei- oder Messingbänder in Felder eingeteilt,
sodaß bei allfälligen Senkungen von Gebäudeteilen ein
Bruch der einzelnen Felder ausgeschlossen ist und die
eventuell längs der Metallstreifen sich zeigenden Fugen-
öffnungen können leicht vergossen werden.

Neue Fabrik. Aus Konstanz wird der „Franks.
Zeitung" unter der Ueberschrift „Folgen des deutsch-
schweizerischen Zollvertrages" gemeldet: Die Firma
Gebrüder Schwarz hat ihr Fabrikanwesen verkauft und
beabsichtigt ihre Korsettfabrik auf schweizerische Seite
zu verlegen.

Einwirkung von Wasser auf Aluminium. Wasser
wirkt auf kompaktes Material weder bei gewöhnlicher
Temperatur noch in der Siedehitze, ja selbst in der
Rotglut hat Wasserdampf kaum merklichen Einfluß
darauf. Wenn sich Aluminium bei gewöhnlicher Tem-
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peratur in SBaffer mit roeifjett glodeit bebecft, fo liegt
bieS meift an ber ©egertroart anbetet ÏRetalle, mettle
mit bem Slluminium unb bem SBaffet ein galbamjd)eS
©lemertt bilben. Slbet felbft in biefem gaUe ift bie 2lb=

nü&uttg nut eine minimale, im SSetgleid) gut SHmüfcmtg
beS ©ifenS ober HupferS üerft^minbenbe. Sinei) äReet»

maffer äufjert nut eine fefjr fcfyroadlje SBitfung auf baS
SRetatt. ©in Stluminiumbled) (24,5780 g) bon 1 dm*
roirffamer glädje tjatte nad) 200 ©tnnben in einet
fünftüd)en SReerroaffetmifctjung (in 1000 Steile 27 Steile

Hocfjfalg, 3,2 Seite S^totmagnefium, 2,2 Seite fdjroefet=
faute ÜJtagnefia) unb in 53eriit)rung mit einem ®ifen=
bled) nut um 9 mg b. t). girfa 0,04 jßrog. zugenommen,
roäljrertb baS gletd) groffe ©tfertbled) nm 54 mg abge=

nommen Ijatte. ©in anberes öled) bon gleicher 0ber=
flädje (24,8210 g) unter Suftgutritt bei girfa 80 bis
90 ©rab (SSafferbabroärme) in bet gleiten 3Reerroaffet=
mifdjung 18 ©tunbert für fid) otjne ©ifenbted) bigeriert,
tjatte nur um 3,5 mg ober um 0,014 jßrogertt guge=
nommen. (Saboratium £Reut)aufen).

£itcrnt«V.
SBßer bon ben frtegerifc^en Soten ber ©tbgenoffen

ergä^tt, ber ift fidjer, im gangen Satibe offene £jergen

gu finben. tpetter teudjten bie Stugen, träftiger fdjtagen
bie fßutfe: Heine Nation auf bem ©rbentunb, beten
Stßaffenerfotge bie Shatter ber ©e)dt)id)te mit fold) un=

fierblidfem §îut)m erfüllt Ijaben! S>aS ift baS ^od^gefü^t,
baS jeben ©dfroeigerbürger buret's Seben begleitet unb
baS it)m niemals @t)te unb SBelfte gut Untuft unb Saft
werben täfjt.

tRidjt eine @d))oeigergefd)id)te ; beten gibt eS gut
©enüge unb für alte Sinfprüdje. Heine pragmattjdp
potitifdjen ©rörteruugen, feine biplomatifdfen Hontro»
üetfen, fonbern gum erftenmat unb auSfd)tie|Iid) bie

Sarfteßung uuferer gtorreidjen mititärifd^en Vergangen»
fjeit bom fluSgug ber §elbetier gegen bie Börner bis

gu ben £>elbentagen bon tReuenegg unb bon SRtbroalben.

ÜRidjt ein SluSflufj beS ©fjaubiniSmuS, fonbern eine

ftrenge ©idjtung ber Satfadjen, mie ber ©ruft miffen»
fifjaftlidfer gorfdjung fie anerfennt, aber itt ber loarm«
blutigen unb lebenSfrifdjen ©djitberung eines gad)=
manneS, bem Segeifterung unb SSatertanbSliebe bie

gebet fütjren.
Unb nennen roir it)u, ben SSerfaffer, att 93unbeSrat

Dberft ©mit grep, fo roeife baS ©djroeigertioll, baff
einer ber Serufenfteu biefe fcfjöne Stufgäbe übernommen
pat. ©otbat bom ©djeitet bis gut ©opte, ftanb er
felbft fepon im ißulberbampf unb fennt bie ©dpreden
beS HriegeS auS eigener ©rfaprung; gu ben fepmeiger.

Offtgieren, Unteroffigieren unb ©otbaten fpriept ber

früpere Spef beS eibgen. SRititärmefenS, unb ber in
allen SSotfSfreifen beliebte, epematige töunbeSpräfibent
berftept eS mie faum ein anbetet, feinen SanbSteuten

aus ber ©eete gu reben unb ipr ©emüt gu ergreifen.
SRit ber ebetn, ftaren unb feffelnben ©praepe, metepe

biefeS 53ucp auSgeicpnet, berbinbet fidp bie reidpe, glang»
bode Sttuftration burdp einen unferer erften Hünftter,
ben rüpmtidpft befannten ©enfer ©cptacptenmaler ©bert
ban SRupben. 3n 150 padenben, tebenSwapren Originate
bitbern läfjt er bie mannigfaltigen unb toitbbemegten
SampfeSfgenert alter Saprpunberte getreu bor unfern
Singen erftepen, ebenfo baS gefamte 3Rilitärteben im
Sager, in StuSrüftung unb Sßaffen, unb 300 bofumen=

tarifée SBiebergaben, baS Sntereffantefte, maS in alten
©pronifen unb rautpgefcproärgten, bergeffenen ©emälben
unb portraits aufgùfinben mar, bereinigen fiep bamit

gu einem ißraeptroerfe, baS burdp feinen überaus billigen
jßretS aitd) ein ecpteS ißotfsbucp gu roerben beftimmt ift.

C.F.Weber, Dachpappen- und «-=•

Teerprodukte-Fabriken

MUTTEN Z-BASEL
Acht Fabriken in Betrieb, eigene Rohpappen-Fabrik,

liefern in nur bester Qualität:

Prima Holzcement
nach echt Häussler'scher Methode hergestellt.

Prima Holzcementpapier
roh und imprägniert. 790 a

Ii Rohpappe, Petrefact
Muffenkitt, Pflasterkitt, Asphaltkitt

Destillierten Teer, Pech
Eisenlack, Ia Carbolineum

bestes Imprägniermaterial für alle Holzarten.
Telephon No. 4317. Telegr.-Adr. : Dachpappfabrik.J

?frttßeu.
NB. yeshsaf«- *snti ®«afdj(S«r«ri|e toerben unter biefe

üu&ri! nidjt «Kfeeaamtnen.
1383. 2Ber ^ätte eine gebrauchte, aber gut erhaltene S8anb=

füge mit 80 bi§ 90 cm DtoHenburdjmeffer unb eine fombinierte
ßobeltnafcipne mit 36 bt§ 40 cm STtefferbreite abjugeben? Offerten
an jfetb. 3tffotter, ©äger, fiobrotl (Sern).

1384. ffficr liefert per fofort unb ju melchem greife franfo
©tatton SRhajünS:

tannene fjobetmare 18 mm, 12 cm breit, 5—6 m lang,
18 mm, bin. ©reiten, 5—6 m „30 mm, 11—14 cm breit, 5—6 m lang,
33 mm, bittetfe ©reiten, 5—6 m „
3C mm, „ „ 5—6 m „

©ebarf jirta 10 2Baggon§. Offerten an ^3. ©telt & Sie., tühajünS
(©raubünben).

1385. 28er übernimmt ben ©au einer Citerne non 1,5 biê
2 m ®urd)nteffer unb 8—10 m ïiefe, in ßententfteinen n ermauert,
mit ©arantie? Offerten, nur menu prima ©eferensen aufsuroeifen,
birett an bie 28ottfärberei non Qiafob ©unj, ©ürgten (ih^Sau).

1386. 2Ber hat einige leichte ©orgelege, j. ©. für 8ang=
lochbohrmafchtne, fleine 2tfd)frei§fäge, ©anbfage :c. billig abju=
geben

1387. 28eld)es ift bte folibefte ©ebad)ung für einen 3htnem
ar.bau mit nur mentg ©efätt unb roa§ foftet ber m®?

1388. 28er ift Sieferant non einigen 2Baggon§ fctjbnen,
bürren îaunenfpûtten franfo ©erit? ©efl. Offerten mit $rei§=
angabe an ©. Çoftettter, ©eru, fgreiburgftrage 72.

1389. 3ft DteUeidjt bie nerehrl. abfenbenbe ffirma ber ©am
branche, roetdje am ©onntag 19. b§. XII 91t. einen Slnftrag oon
10 fgaü Harbolineunt auf einem bebrueften fgormutar nach
hat gelangen laffen, jebod) ohne eine Unterfdjrift beizufügen, unter
ben liefern biefeë Organ® in Qürtd), Srei§ III, It. ^oftftempel ju
finben? Stntmort fub ®, 9t 3 ^89 beförbert bie ©jpebttion.

1390. SBer hätte btüigft gut erhaltene ®ad)fenfter abju=
geben unb raelche fgabrtf liefert foldje neu? Offerten an ©ebr.
3- & 4?- 9JtüHer, Marqueterie, 2tlpnad)=®Drf (Dbroalben).

1391. 2Bie mirb eine ïrocfenanlage non 40 IRaum am
öorteilhafteften unb billigften oon 60—100 ° 6. geheijt 21ngaben
geft. an ©ppcbiger & ®te., ©iglen (©ern).

1392. 28er fann ©breffen oon guten 2Berfmeifterfd)uten
ber 9Jtafd)inenbranche im 3n= unb 2lu§lanbe angeben?

1393. 28er hätte folgenbe (gebrauchte) 9Jtafd)inen in gutem
3uftanbe abzugeben : ©ine größere ©äulenbohrmafdjine für firaft=
betrieb jum Sohren bi§ 45 mm, zroei ©äulenbohrmafchinen zum
©ohren bt§ 30 mm für §anbbetrieb, fleine @d)neübohrmafd)ine
für ober .(oaribbetrieb, fleine ®rehbanf mit Supportftj,
fd)ii)ere unb leichtere @d)raubftöcfe, ein 5lmbo§ mit flauem unb
runbem zugefpifctem §orn, ©erntet 250—300 Sg., brei gropere
©taud)inafd)inen, fleinere unb größere ©tanzen, Sle^fcheren unb

©efenfpreffe. Offerten an 2ang=©ci)roetzer, ©afel, Holmarftr. 88.

1394. 28elche§ finb bie bebeutenbften ©teihüttemoerfe

1.395. 28er hätte einen gebrauchten, jebod) gut erhaltenen
Heineren ©chmiebehammer für Rraftbetrieb abzugeben Offerten
unter ©hiffre © 1395 an bie ©ppebitton. ®te1elbe girma fudjt
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peratur in Wasser mit weißen Flocken bedeckt, so liegt
dies meist an der Gegenwart anderer Metalle, welche
mit dem Aluminium und dem Wasser ein galvanisches
Element bilden. Aber selbst in diesem Falle ist die Ab-
nützung nur eine minimale, im Vergleich zur Abnützung
des Eisens oder Kupfers verschwindende. Auch Meer-
wasser äußert nur eine sehr schwache Wirkung auf das
Metall. Ein Aluminiumblech (24,5780 Z) von 1

wirksamer Fläche hatte nach 200 Stunden in einer
künstlichen Meerwassermischung (in 1000 Teile 27 Teile
Kochsalz, 3,2 Teile Chlormagnesium, 2,2 Teile schwefel-
saure Magnesia) und in Berührung mit einem Eisen-
blech nur um 9 MA d. h. zirka 0,04 Proz. zugenommen,
während das gleich große Eisenblech um 54 nw abge-
nommen hatte. Ein anderes Blech von gleicher Ober-
fläche (24,8210 unter Luftzutritt bei zirka 80 bis
90 Grad (Wasserbadwürme) in der gleichen Meerwasser-
Mischung 18 Stunden für sich ohne Eisenblech digeriert,
hatte nur um 3,5 mu; oder um 0,014 Prozent zuge-
nommen. (Laboratium Neuhausen).

Literatur.
Wer von den kriegerischen Taten der Eidgenossen

erzählt, der ist sicher, im ganzen Lande offene Herzen

zu finden. Heller leuchten die Augen, kräftiger schlagen
die Pulse: Keine Nation auf dem Erdenruud, deren

Waffenerfolge die Blätter der Geschichte mit solch un-
sterblichem Ruhm erfüllt haben! Das ist das Hochgefühl,
das jeden Schweizerbürger durch's Leben begleitet und
das ihm niemals Ehre und Wehre zur Unlust und Last
werden läßt.

Nicht eine Schweizergeschichte; deren gibt es zur
Genüge und für alle Ansprüche. Keine pragmatisch-
politischen Erörterungen, keine diplomatischen Kontro-
Versen, sondern zum erstenmal und ausschließlich die

Darstellung uuserer glorreichen militärischen Vergangen-
heit vom Auszug der Helvetier gegen die Römer bis

zu den Heldentagen von Neuenegg und von Nidwalden.
Nicht ein Ausfluß des Chauvinismus, sondern eine

strenge Sichtung der Tatsachen, wie der Ernst wissen-

schaftlicher Forschung sie anerkennt, aber in der ivarm-
blütigeu und lebensfrischen Schilderung eines Fach-
mannes, dem Begeisterung und Vaterlandsliebe die

Feder führen.
Und nennen wir ihn, den Verfasser, alt Bundesrat

Oberst Emil Frey, so weiß das Schweizervolk, daß
einer der Berufensten diese schöne Aufgabe übernommen
hat. Soldat vom Scheitel bis zur Sohle, stand er
selbst schon im Pulverdampf und kennt die Schrecken
des Krieges aus eigener Erfahrung; zu den schweizer.

Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten spricht der

frühere Chef des eidgen. Militärwesens, und der in
allen Volkskreisen beliebte, ehemalige Bundespräsident
versteht es wie kaum ein anderer, seinen Landsleuten
aus der Seele zu reden und ihr Gemüt zu ergreifen.

Mit der edeln, klaren und fesselnden Sprache, welche

dieses Buch auszeichnet, verbindet sich die reiche, glänz-
volle Illustration durch einen unserer ersten Künstler,
den rühmlichst bekannten Genfer Schlachtenmaler Evert
van Muyden. In 150 packenden, lebenswahren Original-
bildern läßt er die mannigfaltigen und wildbewegten
Kampfesszenen aller Jahrhunderte getreu vor unsern

Augen erstehen, ebenso das gesamte Militärleben im
Lager, in Ausrüstung und Waffen, und 300 dokumen-

tarische Wiedergaben, das Interessanteste, was in alten
Chroniken und rauchgeschwärzten, vergessenen Gemälden
und Portraits aufzufinden war, vereinigen sich damit

zu einem Prachtwerke, das durch seinen überaus billigen
Preis auch ein echtes Volksbuch zu werden bestimmt ist.

e.f.Mk,-. »gobygppen- unck

Tösryi'ockußie-fiabristsn

.-reit ?abriüßll ill Retried, eigene Nokpappen-17!ibrilr,
liekorii in nur bester Qualität:

I ^ I 5 ' I t
lVIukkenkitt, pklssterkitt, ^sptisltkitt

NestillienKsn
Oisenlucli, In Lsnbolineurn

bestes Imprägniermatorial kür ails Holzarten,
lolopbon blo. 4317. leiegr.-Xär. : vaabpappkabrili.1

Aiw der Prams — Fur die Prams.
Fragen.

XL. Verkaufs- «ud Taufchgesuche werden unter diese
Rubrik Nicht aufgeuomme«.

1383 Wer hätte eine gebrauchte, aber gut erhaltene Band-
säge mit 80 bis 90 em Rollendurchmesser und eine kombinierte
Hobelmaschine mit 36 bis 4V cm Messerbreite abzugeben? Offerten
an Feld. Affolter, Säger, Lotzwil (Bern).

1384. Wer liefert per sofort und zu welchem Preise franko
Station Rhäzüns:

tannene Hobelware 18 mm, 12 cm breit, 5—6 m lang,
18 mm, div. Breiten, 5—6 m „30 mm, 11—14 cm breit, 5—6 m lang,
33 mm, diverse Breiten, 5—6 m „
36 mm, „ „ 5—6 m „

Bedarf zirka 10 Waggons. Offerten an P. Vieli à Cie., Rhäzüns
(Graubünden).

1383. Wer übernimmt den Bau einer Zisterne von 1,5 bis
2 m Durchmesser und 8—10 m Tiefe, in Zementsteinen vermauert,
mit Garantie? Offerten, nur wenn prima Referenzen auszuweisen,
direkt an die Wollfärberei von Jakob Cunz, Bürgten (Thurgau).

1386. Wer hat einige leichte Vorgelege, z. B. für Lang-
lochbohrmaschine, kleine Tischkreissäge, Bandsäge ic. billig abzu-
geben

1387. Welches ist die solideste Bedachung für einen Zinnen-
anbau mit nur wenig Gefäll und was kostet der w'?

1388. Wer ist Lieferant von einigen Waggons schönen,
dürren Tannenspälten franko Bern? Gefl. Offerten mit Preis-
angabe an G. Hostettler, Bern, Freiburgstraße 72.

1389. Ist vielleicht die verehrt, absendende Firma der Bau-
branche, welche am Sonntag 19. ds. XII M. einen Auftrag von
10 Faß Karbolineum auf einem bedruckten Formular nach Bern
hat gelangen lassen, jedoch ohne eine Unterschrift beizufügen, unter
den Lesern dieses Organs in Zürich. Kreis III, lt. Poststempel zu
finden? Antwort sub C. R Z 1389 befördert die Expedition.

1399. Wer hätte billigst gut erhaltene Dachfenster abzu-
geben und welche Fabrik liefert solche neu? Offerten an Gebr.

I. à P. Müller, Parqueterie, Alpnach-Dorf (Obwalden).
1391. Wie wird eine Trockenanlage von 40 m^ Raum am

vorteilhaftesten und billigsten von 60—100 " C. geheizt? Angaben
gefl. an Spyckiger à. Cie., Biglen (Bern).

I39Ä. Wer kann Adressen von guten Werkmeisterschulen
der Maschinenbranche im In- und Auslande angeben?

1393. Wer hätte folgende (gebrauchte) Maschinen in gutem
Zustande abzugeben: Eine größere Säulenbohrmaschine für Kraft-
betrieb zum Bohren bis 45 mm, zwei Säulenbohrmaschinen zum
Bohren bis 30 mm für Handbetrieb, kleine Schnellbohrmaschine
für Fuß- oder Handbetrieb, kleine Drehbank mit Supportfix,
schwere und leichtere Schraubstöcke, ein Ambos mit flachem und

rundem zugespitztem Horn, Gewicht 250—300 Kg-, drei größere

Stauchmaschinen, kleinere und größere Stanzen, Blechscheren und
Gesenkpresse. Offerten an Lang-Schweizer, Basel, Kolmarstr. 88.

1394. Welches sind die bedeutendsten Bleihüttenwerke?

1395. Wer hätte einen gebrauchten jedoch gut erhaltenen
kleineren Schmiedehammer für Kraftbetrieb abzugeben? Offerten
unter Chiffre B 1395 an die Expedition. Dieselbe Firma sucht
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